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VORBEMERKUNG. 

Seit dem Erscheinen von E. Sievers' grundlegenden Studien 
zur hebräischen Metrik sind nun bald sechs Jahre verflossen, 
ohne daß von nachhaltiger Wirkung derselben auf die text- 
kritische und exegetische Arbeit am Alten Testament die Rede 
sein kann. Was man — von rühmlichen Ausnahmen abgesehen — 
noch immer in Kommentaren und Textausgaben über hebräische 
Metrik zu lesen bekommt, fallt allermeist unter das Urteil, das 
S. über die metrischen Produktionen seiner Vorgänger (Metr. 
Stud. S. 85) gefällt hat: ihre Werke seien „Konglomerate von 
gezählten Silbenhaufen von rhythmisch indifferenter Form und 
Dauer". Diese Tatsache, von der auch der neueste Beitrag 
zur hebräischen Metrik bei aller Energie in der Erfassung der 
hier vorliegenden großen Aufgaben Zeugnis ablegt ^ entspricht 
in keiner Weise der Bedeutung der uns von Sievers' besonderem 
rhythmischen Charisma gebotenen Hilfe zum Verständnis der 
alttestamentlichen Poesie, und sie kann nur dazu führen, den 
Wert seiner grundsätzlichen Erkenntnisse über der berechtigten 
Kritik an Einzelheiten immer mehr außer acht zu lassen. 

Der Herausgeber hält es darum für gerechtfertigt, eine Reihe 
von Arbeiten vorzulegen, in denen die grundlegenden Erkennt- 
nisse, die wir Sievers verdanken, praktisch verwertet und weiter- 
geführt worden sind. Seine Absicht ist, in loser Reihen- 
folge die wichtigsten Texte aus der prophetischen, 
epischen, lyrischen und didaktischen Dichtung in 
metrischer Gestalt zu veröffentlichen. Dabei hat er sein 
Hauptaugenmerk auf die Benutzung dieser Texte in akade- 

^ C. Ludwig, die psalmis delectis emendatius ac metrice edendis 
(Programm des Gymnasium Emestinum zu Gotha 1907). 
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IV VORBEMERKUNG 

mischen Vorlesungen, speziell bei Seminarübungen, 
wo der formal-ästhetischen Seite der at. Literatur größere Auf- 
merksamkeit gewidmet werden kann, gerichtet 

Selbstverständlich ist in diesen metrischen Texten auch zu 
den Fragen der Text- und Literarkritik Stellung genommen. 
Eins ohne das andere ist ja gar nicht möglich. Der Wert der 
Metrik für erstere wird zur Zeit noch kaum hier und da in 
Einzelfragen erkannt, geschweige denn prinzipiell als konstitutiver 
Faktor anerkannt, und ist doch so überaus wichtig — mindestens 
zur Rehabilitierung so manches, von einer unmethodischen, weil 
voreingenommenen Kritik verworfenen Textes! Und daß man 
die metrische Struktur eines Gedichtes nicht zu Gehör bringen 
kann, — es handelt sich um Texte, die man mit dem Ohre 
aufnehmen muß! — wenn man es nach jedem zehnten oder 
zwanzigsten Verse durch einen erzprosaischen Exegeten oder 
die erbaulichen Reimereien eines späteren Lesers der heiligen 
Schriften unterbrochen werden läßt, braucht kaum erst besonders 
hervorgehoben zu werden. 

Der vorliegende Text (sowie die später folgenden) basiert 
auf den von der Kitt einsehen Biblia Hebraica (Leipzig, Hinrichs) 
aufgenommenen Emendationen und Konjekturen. Darüber 
hinauszugehen, hat sich Verf. nur selten entschließen können, 
weil er mit andern der Überzeugung ist, daß man unleserlich 
gewordene Texte nicht durch Erraten von irgendwelchen 
Wörtern, die wohl einmal im Textzusammenhang gestanden 
haben können, heilen, sondern sich der ars nesciendi befleißigen 
soll. Die metrischen Ausgaben setzen also eigentlich die 
Kittel'schen Texte voraus, können jedoch selbstverständlich in 
Verbindung mit jeder andern hebräischen Bibel gebraucht 
werden. Es darf aber wohl die Hoffnung ausgesprochen werden, 
daß die neue Biblia hebraica, deren Bücher ja für wenige 
Groschen einzeln käuflich sind, bald ausschließlich von den 
Studierenden gebraucht werden wird. Das wäre der beste 
Dank für diese überaus wertvolle Gabe, der nur Unverstand 
und Nörgelsucht zum Vorwurf machen kann, daß sie nicht so 
geworden ist, wie der verehrte Herausgeber sie anfanglich 
geplant hatte. 
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VORBEMERKUNG V 

Über die Einrichtung der metrischen Ausgaben sei hier 
folgendes kurz bemerkt: 

Der massorethische Text ist, im Anschluß an die über- 
lieferte Ordnung in den Büchern, in einzelne Abschnitte zerlegt, 
deren jeder eine geschlossene Gedankengruppe bildet. Wo 
zusammengehörige Stücke versprengt überliefert sind, ist das 
in der Überschrift kurz bemerkt worden. Auf sachliche oder 
chronologische Gruppierung der einzelnen echten Stücke hat 
der Herausgeber mit Fleiß verzichtet, weil das eher verwirrt 
als belehrt Bei derartigen kritischen Ausgaben spielt das 
subjektive Urteil in Fragen des Textes und der Echtheit so- 
wieso eine hervorragende Rolle und darf nicht ohne Not über- 
spannt werden. 

Jedem Abschnitt ist eine Übersicht der darin enthalte- 
nen metrischen Schemata, Perioden und Reihen, voran- 
gestellt, und zwar in der Ordnung, wie sie im Gedicht auf- 
treten, wobei aber die mehrfach verwendeten Formen nur je 
einmal angedeutet sind Auch hierbei hat sich der Heraus- 
geber Beschränkung auferlegt, indem er diese Schemata nur 
durch die Zahl der Tonsilben markiert hat. Der Grund dafür 
liegt in den vielen noch ungelösten Problemen der hebräischen 
Rhythmik. Die Menge der rhythmisch mehrdeutigen Verse, auf 
die wir in allen Teilen der poetischen Literatur stoßen, läßt 
es bei Textausgaben wie der vorliegenden ratsam erscheinen, 
auf durchgehende Rhythmisierung zu verzichten, um nicht das 
Ohr der Lernenden von vornherein auf bestimmte Taktverhält- 
nisse festzulegen. Der Herausgeber wenigstens maßt sich nicht 
an, beispielsweise für alle Verse Jesaias den richtigen Rhythmus, 
sowohl was das Verhältnis der Hebungen und Senkungen als 
was die Eruierung der das Schema konstituierenden Tonsilben 
betrifft, gefunden zu haben. Des öfteren hat er deswegen in 
den Anmerkungen unter dem zweiten Strich darauf hin- 
gewiesen, daß der Rhythmus nicht klar bezw. mehrdeutig ist 
und die zur Wahl stehenden Schemata angegeben. Z. B. wider- 
strebt 30, 14* und ^ im überlieferten Text allen Versuchen der 
Rhythmisierung wegen des harten Zusammenstoßes der Segolata 
^'2^ und ^55 ui^d wegen des unausstehlichen iniJpD?» und man 
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VI VORBEMERKUNG 

wird hier kaum ohne energischen Eingriff in den Text aus- 
kommen, z. B. h^^ in ^^1} korrigieren und danach den ganzen 
Stichos 14* und 14** umgestalten müssen. Oder wie soll man 
beispielsweise 30,6^ — nachdem die notwendige Umstellung 
der Objekte vorgenommen ist — rhythmisieren? Nach dem 
Schema 

oder nach dem Schema 

X.J. ^x.jL I xxZ x.x.1. Il X. -A^^ ^-^ I ^^^-^ xxZ? 

Beides ist theoretisch möglich, denn D]Tl'1!fi«1 kann Doppel- 
betonung haben, aber was ist praktisch das richtige? In vielen 
derartigen und ähnlichen Fällen stehen wir vorläufig vor Pro- 
blemen, die nur durch peinliche Einzeluntersuchungen gelöst 
werden können — eine wesentliche und dringend notwendige 
Ergänzung zu den Richtlinien, die Sievers in den §§ 109—239 
seiner Studien gezogen hat. 

Eine besondere Crux für die Metrik bilden die Segolat- und 
Pausaformen, über deren rhythmische Behandlung auch der 
Begründer der hebräischen Verslehre wohl noch nicht das letzte 
Wort gesprochen hat. Beide gehören deswegen am häufigsten 
zu den Wörtern (resp. Wort teilen) in den metrischen Texten, 
die unvokalisiert geblieben sind, zum Zeichen dafür, daß sie 
in ihrer traditionellen Vokalisierung und Nuancierung dem 
Rhythmus widerstreben, mithin anders ausgesprochen resp. 
betont werden müssend Der Herausgeber ist der Über- 
zeugung, daß sowohl das Gesetz von der rhythmischen 
Tonverschiebung — Zurückziehung bezw. Vorschiebung des 
Wortaccents — als auch die metrische Kritik an den über- 
lieferten Sprachformen grundsätzlich zu ihrem Rechte 
kommen müssen. Z. B. ein Vers wie 11,7^ ist ohne Tilgung 
der überlieferten Pausaform )ri| und Lesung mit schwebender 
Betonung resp. starker Tonverschiebung bei den von der 

^ Es sei ausdrücklich bemerkt, daß konsequente Tilgung der über- 
lieferten unrhyth|nischen Formen nicht angestrebt worden ist. Es sind 
z. B. Formen wie •^5'=!, pfe^ u. a., aber auch ^li}?^, ^rPl?©» njDSJJ^ u. ä. 
stehen geblieben. Es muß genügen, hin und wieder auf das Problem, das 
in ihnen liegt, aufmerksam zu machen. 
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VORBEMERKUNG VII 



Grammatik geforderten Barytona jnn und ]nt gamicht zu 
rhythmisieren. Man muß also lesen 

(x)xZ X.X.JL I xZ x^ II xxZ JiLZ I xZ X.JL, 

In 30, iSa ist die Form pj^Ji? rhythmisch ganz unmöglich und 
durch yV^^P^ resp. ^J^tt^Ji? zu ersetzen; 14, 24 erfordert, um den 
Gesetzen der Rhythmik zu entsprechen, die Tonverschiebung 
dimmithf und ja'asthi und die Lesung T\)i} für T\jyT\, also das 
Schema 

Aus anderen Gründen ist in den Texten eine Reihe von 
Wörtern unvokalisiert geblieben, die metrisch unanstößig sind: 
zunächst der Gottesname iV\TV^, dessen jüdisch-kultische Um- 
lesung wissenschaftlich nicht in Betracht kommen kann, so- 
dann solche Wortformen, deren Lesung entweder überhaupt 
zweifelhaft ist — z. B. 10,34 das überlieferte "^'^'18? — oder 
die eine andere Vokalisierung zulassen als die des masso- 
rethischen Textes, z. B. 32,3 die Konsonantengruppe H^^yB^n 
= nyjjWn. Auf diese Weise ist es möglich, das eigene 
Urteil des Lernenden anzuregen. Soweit sonst Emenda- 
tionen und Konjekturen in den Text aufgenommen sind, sind 
sie durch Überstreichung der Wörter kenntlich gemacht 

Wenn sich im überlieferten Texte Glossen, Zusätzen, a. 
sinnstörende Einschübe finden, sind sie in den metrischen Aus- 
gaben durch einen • kenntlich gemacht und unter dem ersten 
Strich mit vorgesetzter kursiver Verszahl zusammengestellt 

Alle überlieferten sogenannten Accentzeichen sind, obwohl 
sie für das Studium der metrischen Formen nicht unwichtig 
sind, aus praktischen Gründen fortgeblieben, dagegen ist 
vom Maqqef ein freierer Gebrauch gemacht worden, um die 
Lesung der Verse zu erleichtem. 

In [ ] sind bisweilen Buchstaben eingeschlossen, die für 
die rhythmische Lesung nicht in Betfacht kommen, z. B. das 
n in den Pluralsuffixen Dn'«3S, DH'^^^^e u. a. Bei 1B^«, dessen 
Verkürzung zu ^ nach des Herausgebers Meinung mindestens 
ebenso häufig ist wie die Aussprache der vollen nota accu- 
sativi, ist diese Aussprache zugleich durch unvokalisierten Druck 
angedeutet 
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VIII 



REIHEN UND PERIODEN 



In [ ] stehende Verse oder Versgruppen bedeuten 
kritisch zweifelhaftes Gut, zu dessen gänzlicher Tilgung sich 
der Verf. nicht entschließen konnte/ 

In den Fällen, wo geschlossene Sinngruppen durch Ein- 
schübe aus andern, inhaltlich verwandten Dichtungen des 
Autors durchbrochen werden (vgl. z. B. 3,24), oder wo wir nichts 
weiter als eine lose Zusammenstellung von Einzelsprüchen 
resp. Fragmenten aus größeren Spruchgruppen vor uns haben 
(vgl. z. B. cap. 5,8 ff.), sind die einzelnen Bestandteile des Ab- 
schnitts durch * * * von einander getrennt und in der Über- 
schrift entsprechend kenntlich gemacht. 



Reihen und Perioden bei Jesaia. 

Nur rhythmisch eindeutige Verse sind in dieser Auswahl als Beispiele vorgeführt. 

I. Reihen. 



I. Reihen. 

Zweier: xx^xj^l-L (5,6); c^xxxz (3,24); xxZxxxJi (28,3). 
Dreier: ^±x^JLx.i, (1,20); xZxxZxxji (2,12); 

xxZxZxx-6 (10,33); xxZx.Jlx-1 (17,4). 

Vierer: ^lS^^s | xj1x.xZ (3,15); xxZxxZ | xZxZ (3,16); 
xxZxZ I Ä^cf (8iOj ^-i^^-^^-^ — I -i^-^ — ^-^-^ (i7»5); 
xJlxxZ I xJlxJl (30,1). 

II. Perioden. 

Vierer: xx-ixxji | xxZxx^ (i»i9)f 

X X .^ji. X X X Z I xxxZxxxZ (2,3); 

xJl_xx-l I xxxZjaLxZ (4,1); xxZci:'! x-i XX -£.(17,13); 

xxx-lx : xxx_ix I xxx^xxZ (5,2). 

Sechser: a) xZxx^ | xZxx-^| xxZxxZ (5,4); 

xxZxxjl I xx-^xxZ I xxZxZ (8,8); 
xZx_£. I xxZxxZ I xx^xxx-i (9,7) ; 



12. 2,8. 3,iu.ö.)*. 
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REIHEN UND PERIODEN IX 

Symmetrische Perioden. 
Doppelzweier^: xxZxxZ || xx.xZ:x.xxjl (1,24); 

x.Sx.S\\ xxxZx.Z(6,8); 
xx-£.xx:i.-i II x^Z^xxJl (7,19); 
xxZxx_£. II x.x.jLiLx.J, resp. 
x.ZjL^S II ^JjL^J. (9,2); 
xZxx-i II xZxxZ (32,14). 

Doppeldreier: ^jLx.j.^j, \\ x.x.J.x.j.x.s (js,i); 

xxZcf xZ II xjlci^xx. -1(1,3); xx-£:iL-ixZ|| X. X -i X Z X Z (2,2); 
xZx-ixZ II xxZxZxxZ (2,12); 
xx.-£.xx-£.xxZ II xxZxxxZxxxZ (2,14); 
xxxZxZxxZ II xx-lxxx-lxxZ (9,4); 
xx-ix^x-i II xxZx-ixxZ (10,2) usw. 

Doppelvierer: x-£.xxJl | xxZxZ || x-ixxZ| xxxZxZ (1,5) 
xx-ici^ I x-£.xx-£. II xxZ(^ j xxJlxxZ (5,26) 
xx-ixx-£ I xxx-lxZ II xx-lxZ I xxZxx-i (9,6) 
xZxZ I xxjlc^ II x-£xZ I xx-£.xZ (22,13) 
xZxxZ I xZx-i II xxZxxZ I xxZxZ (28,27) usw. 

Asymmetrische Perioden. 

Fünfer 3:2: xZ xxZ xxz || x-i xx.£ (1,21) 
xxx-l xxZ xJl II xxxZ xZ (3,16) 
xx-£ xxZ xxjl II xxZ xxZ (5,2) 
xZ xZ xZ II xx_£. xZ (10,5) usw. 

Fünfer 2:3: xxZ xx(x)z || xxZ x(x)z xx-i (5,21) 
Ä^xxjl II xZxZ xxx-i (8,16) 
xx^ xxZ II xxZ xxZ xxZ (10,31) 

xxZ xxZ II xxxZ xZ ^(x.)-i (17,2). Sichere Beispiele hier- 
für selten I 

Siebener 4:3: ^-^ xx-i | xZxZ || xZ xxZ x(x)Z (2,3) 

xxxZx-£. I xxxZ xxJl II xxZ JtLjL xxZ (2,21) 
xxZ xxZ I xZxxx-i II xxZ xZ xxZ (3,17) usw. 

Siebener 3 : 4: xxz xz xZ || xxz xx-£. | x(x)jixcs'(3,24) 

xZxx-i x-£. II xxZ xZ I xx^x^ (6,10) 

xx(x)Z xZ xx-£. II xZ x_i I xx.£ x.jL (7,16) 

xxZ xx-i xZ II xxZ xx-i I xxxx-1 xxxZ (7,19) usw. 

' Bei diesem Schema muß allerdings die Möglichkeit offen gehalten 
werden, daß die betr. Verse Fünfer resp. Doppeldreier sein sollen oder 
sich mit vorhergehenden Rhythmen zu einer längeren Periode verbinden, 
cf. 32,14. 



Staerk, Jesaia. 
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34 JESAIA 32,15—20 

40. 32,15-20. 

II ^ Z I Z Z (?) 

_/_/_/ II _/_/ _/ 

an^p nii ^yhv mr-ip's 

ae'O" "»^-^ 1^ ^913^ "i?"!? '"^t'^I 
2Vf^ ^0133 ng-jsn Bf ^ iaip3 \^^y6 
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32,1-14 JESAIA 33 

W 

p»-n^y;! 13^1 t^t n^?^ ^^^--se] 
39. 32,9—14 



' ' W ' ' ' 



^rrpä^ 7\\\^ mnoä nta? '^ napo^ 'niä^Ät? önj^J' 

D^ip MT^p?* n;n irjan ^pp 
•D*Tjp nrje D^«"}]^ temw? 

7? a fip II * "^ B 7<« nnjj9 tjj?, 

* Die rhythmische Härte des i. Halbstichos liebe sich durch die Lesung 
T^^ vermeiden. — Ob '^ ursprünglich ist? Besser wohl iläiT. 

** Oder Doppelvierer nach Ausscheidung des schließenden af^ i)^? 

Staerk, Jesaia. 3 
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32 JESAIA 31,1-8 

e) 31.1— 3- 

J. J. J.\\ S J. 
±JLJ_\\±±\J_± 

J- S J. W J, J, 1. 
J_ j_ j_ 

!i:j;yya-.p!iD-^?T nnjy^ xsr^ d^s-j 
Tprj «^ Tna^ [rw]"> J^"3 «^ b?i;j «in-oif 

"^bT 0^3 in?-» 

37- 314-5- 8». 

^ ± j.\\ ± j. 
J. ±\\ ± ± 

SS\J.J.\\J.S1. 

^^H iTini 10^ ni •'94 

38. 32,1—8. 
^ /. X II ^ _/ _/ 

J. ' \ f ' W ' ' ' 



^ ^ I 



± J. W f A \ r i 



♦ Oder Doppelvierer, falls D^B^T (^)h') echt, u. ni«lX Glosse ist? 
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30,8-i7 JESAIA 31 



d) 30,8—17. 

z z II z z 

s s W j. z j. 

-i -£. I -£ -i 
J^ Z W J- J^ A 



•'Tf^ PID?' 13^-«^ D'«;a ff^i D'';| twi-np Dp-^99 

rt^i^i ntjina n^aa ^ßi fig? 

»aap n^o lUyo^) Tip*9 is'ijt rnnif; 

bvhisr'. 15^ mn"» ''}'n!| "le^-ni "«a's 
DPOTiaii ni!in nnBa[a]i öj??^ga fiye'?^ noii npnis'a. 

IsiDiij;« p-^p Diii DiD-^p-^a 

DfiTTiia D«-T9 ]iD3n ni^n ms^-^i^tr^-' 

■nj« m?| ^5?e tm- 

* Obige Gliederung ist nur ein Versuch, die metrische Gestalt von 
13 — 17 wiederzugewinnen. 
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30 JESAIA 29,15-30,7 

^T^^-üö r\^ "»0^ "0ÜI '•jtjf»-«^ ini^ n^p nei*^"^? 
b) .30,1-5- 

-1 -1 -i II -i -£. -i 
-i -i I -i -i I -i -£. 

(?)"ijri'' Dan ?v«d«^oi? ?v"ity? ]?i? vijr^^ 
nf "^ mi n^a^-^3 ^in^ «^ntl?fwi<^ 

c) 30,6—7. 

II ^ ^ -^ 

-i Jl -i II z -i -£ 

ZZI^ZIIZXI^^ 
z ^ z II X ^ 

«ff.^5 fiB^ar^p D^^ in^ IC*!'^^ dL'T"]^ 1«^^ 

* Oder mit starker Sinnbetonung von mV 2 Fünfer? Beide Arten 
der Rhythmisierung sind gleich hart, daher Stichos 16* und *" kaum 
originaL 

*♦ Oder Siebener? f Doppeldreier? 
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29,4—15 JESAIA 29 

[•«)»w^ ncinpij -i9»Di "si^ ri»e ^1«? 



* 






De De 



"13^ ifh} W\ XT^'f) ^ ^öiljmfn nnor»"» «lein? 
DVin.T -ißDD *nji3 te.T nntp Dp^ \7^5" 



35- 29,13—14. 

S S \\ S J. s 

_/_£_£ II _/_/ _/ 

/ / / W f f 



rß^ np D|>.T B'si-''? ]p5 
"•^eo pni la^'j "'5PPI9 Vfi9l?^3i 

36. 29,15—16. 30,1—17- 31,1—3- 
a) 29,15—16. 

in 'S 
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28 JESAIA 28,23-29,4 

33. 28,23—29. 

-£. j1 >i ll _£. -i ^ 

S S J. \\ z s 

SS\J.S\\J.S\SZ 

''JXy^ ^P) »"8^5 "^P ^VPP) 1i^»p*3 
VIDI» '^'i ^^^) "^^^ ^'Qr D1*ii»"^33** 

irh^ n^:») Tvp^ 'ni^n d^i 

B5B>3 ^31 ny^ 02^:». nf ©3-^3 
«W, Bfin nsj^ «^•'3 pTi*» Dr6 (?)*» 

nsBfvt ^jn n^y »^en nnr 'iTirr-n»© nt^rns*« 

34. 20,1—4». s»». 6. 9— II». 

^ j: I ji .i .i (?) 
j. ± s \\ J. z 

S S JL \\ S J. S 

±±\j.±\\±j.\±j. 

n^^8; .T58fi niriini' ^«nÄ ^nip^qv 
T^? '"mD '»«''^pv ^»n«3 "h n^'^ny 
T^ -^ "iibTO 3S15 ^^^» ^fl-isn 

• TH?? 



Digitized by VjOOQIC 



28,14—3« JESAIA 27 

mii) ni^jjTi"! n"Qif;i -tht^) o^. ]?e^ 

wviD^ ißö'si lipne aj? «ofer*'? 
inä|3^ 1?«TO TD^'^f"? 

nflo^ Die "upei *nDTO T35 n?^i 
mp^-vb bwtr)^ n3^nr^i mo-n^ Q^JD"^*! t&^'* 

D33M .Tj>f n?©©?'} ryri^ne p^Rsiri -»p?«» 
VYps n*,")?i in-jä? näpl^') int?yp n/ in|?j^ niiyy) 

ni<? ^3"^? '^f^ r\m ''^w ^ti^) ^^"^^ 

13 im? II 16 19» 11 17 ao n ^^ ni«5s niiT. 



• ranj? et 18. •• = ar. saut Flut 

f Metrum zweifelhaft. 



Digitized by VjOOQIC 



26 JESAIA 28,1—13 






innsen -5? ^3i ni d'T?» 'Tä«!' '^•»a m^? 

my^3^ 1B3| n"jijl3 nnitt n«^;^ 'i«ir["i]«s^[»] 

-n^^f[3i ip^' *r:vm ^f T?5"p ny^w •»'•ja'! ]rfs 

Dip9 '^3-^? HKS «^p i»^D mani»^ te"'«?» 

ny^Df> p3^, VF\^) n»! /Typ ""p-n^s 

orp^ '•p'^np aj^o '^'iDi 
"V^ ip ip^ ip «^ "ö isr^ 'ir"'9'° 

JT?n D^H"^^ IST ri-^^« t®^3i nsb' '•<J?.^3"^9" 

mrr 13^ dj?^ /Tnya 
Tp^ ip ip^ ip wj> TS TS^ 1? 



1 



Digitized by VjOOQIC 



22,15—22 JESAIA 25 

31. 22,15 — 18. (19-— 22). 

± ±\\ ± ± 

-i -i -1 II -£. -i Z 

j. ± ±\\ j. ± 
[j. j.\j. j.\\ ± ± j. 
± j.\j. j.\± ±] 

n^a^f ?!©:?•: »jii^i» nby ^ miT 
"^ps, XT-i ]i^j? rfionni^ ^pia? was-)©' nip^ 



• 






32. 28,1—4 u- 7—22. 

^ II ^ 
1^ ^1 



J. 1. 1, 
JiJ_\j,J_\\j_±J_ 
J_ _/ 

-i -i I Z -£. 
-£. -£ Z II Z -£. Z 
Z /■ Z II / /' 



/ö nb. 



♦ Metrum zweifelhaft 
♦♦ Die Umstellimg ist aus logischen Gründen notwendig. 



Digltized by VjOOQIC 



24 JESAIA 22,1—14 

30. 22,1—8*. 12— 14\ 

S J. s \\ s z 

± ± J. \\ J- ± JL 
J.S\SJ.\\SSS 
±J.\JL±\\J.J.\±J. 
S J. \ S J. 

7tf?v n^lp n*t?in t? nij^o w««f^* 
•npn^e "»nö «^1 ym "^"«^ T^^ij 

?"'9?-r>3 ifc^^y •'ipD,!^ iy^^ ^üj 

]Tw;sr iTi/T "»^l«^ n^^2m ni?W npvjp ov-ijs 

vrn-^^ jn»*} "ip "ip-po r?? ''33 

|J9 «Tj? Tpi -nf B'» «Ij^j 59^6 

frry^jj viö> r\V 

'nTiiTI ijOO-riK ^313* 

[Kinn 01*3 niMj^] mn^ ••^Ij^ tn^l" 
pl}^ nij^l [nnip>] i^püh^ ^95^ 

nanv^ 

l^nij^ '^ np^ njn ]*\^ü le^"! mj 

s*>—ii ->? nJ3"'^^*j TTT'? TP? n^l 1S*,0 n''? P?'^"'? '''''"''■3 oi'S B551 
n""^.:» »n^l DTiiep p^iT '•rä-n^'! njißi;i5ci na^ao nj'n^ «ajj^l «T 
n^.O n^nag -«^ Diobhg pa n^^ njpj?^ mping'isa^. 

• Oder Fünfer 3:2? 

** Möglich wäre auch — falls der Vers so gelautet hat — ein Sechser 
mit Überdehnung des 73 im Versan&ng. In den unter den Text gesetzten 
Wörtern dürfen aber Reste von Stichen vermutet werden. 

f Text und Metrum von 6 an ganz unsicher. 



Digitized by VjOOQIC 



1 8,1— 20,6 JESAIA 23 

28. 18,1 — 2. 4 — 6. 



X -i -i Jl -£. -1 
f A f W r r \ 



r \ ± ± W r f 



\ ^ ^ 

j.jl\j.s\j.j, 

trjTDi -sj^p "«la-^ij D^^p rrjK^e vf? 
•nDiap!! iß^ "«la ?ni6iTi inn-p? «71: oy-^j 
•'^« mrp iQH nb '•34 
jrpo? 7n?''a8T n^^' 

n«? non^f«! onn o-'^j» itiü öj???.« 

29. 20,1 — 6. 

a'«"^ DIT^O"^? riB'ton ni» 0^3?^ b6^ hd;i dttj? 

•ne^ ''p&D^ 'tpX\ ^ Q'^Pt' ö'T^^ 

D^-jK^J!! DTi^Q^ D^ac ts^Q nc^ai vini5 

D^ 5üW 1^8 ^ue^o ni'nin i«ng ni>a njn >i>i7 ae^ lo^i« 

18 2 ly^fcj Ö'*10? ^^II^?^^* Möglicherweise steckt darin Stichos i^, vor- 
ausgesetzt, daß ttfd-nnS^ "ÜinD nttf« späterer Einsatz ist. 20 4 Ö'n?? n^St- 



Digitized by VjOOQIC 



22 JESAIA 17,4-14 

nN7V 
Tcr/si D"'^§e^ Uhn n95=5^«)fast| 

»!in5 01*39] 
mrn nö«n r»3!»j^3 nmitipt vn: 

[^•pr«^ ^.^U Töl ^ye'^ \'j^H ^ns^ "«^'o 
p-^^ 

'•n'nBJFi ^y-)! t^ "'^itä'^^ ^?t?? dT'3" 
B^« äs?i S5n5 01^3 "i'«p t^ 

27. 17,12—14. 



^ _/ ^ z z z. 

/ / I / / 



v(ni2 

••]i»iji^ Dio jiSp ' ön'ää n^Dt^V fw?^ 
pni©ö D31 13 ip;v3 ' 

* Da nach dem stat. constr. keine starke Cäsur eintreten kann, läßt 
sich das Metrum nur durch Konjektur herstellen, vgl. aber auch LXX. 



Digltized by VjOOQIC 



14,26—17,3 JESAIA 21 

25. 14,28—29. 31—32. 

S S J. \\ J, s s 

[V'/i II !iV|'^ ^] 
pe ose' Wr^3 ^^? TM^p vip^pi ^«*9 

•?VTjnÖ3? TTia r^l ?«3 ityy? ]ifi?9"^? 

j-na? '•pijj'D ?njjr? nei^* 
[lay ss^g ^rj,^ njn fps i©*: mn'« ^9] 

26. 17,1 — 6 u. 9 — II. 

_/_/_/ ll _/_/ ^ 
S J. S 

z ^ II z ^ ^ 

z j: z II X ^ 

TXTT? ri3tj2 n^^D -nfi^^i Typ riT^S plyai 

Tai? Dl« "1»^ nr5p«e isjo W:i3 
[fii»?j{ mir« d^^] 



Digitized by VjOOQIC 



20 JESAIA 11,2—14,25 

nnl ioi jbß ipi} i^r»! ff^ Tppi^^yi 
]n!) Ti^-^y* piT» yB^i^i» )aii '^j«*' 159? nn»i 

n"»p3p Bj^ nies niiT'-n^ n^ in«n ntj^jj-^p 

24. 14,24 — 27. 

_^ _/ _/ II ^ _/ _/ 
/■ / / 11 / / 



["ib»!?] r»i»9^ rnrr« yit^i^ 

* Will man das viermalige voUtonige lyn im Verseingang resp. nach 
der Cäsar vermeiden, so muß man nach dem Schema 3 : 2 resp. 2 : 3 
lesen. 

** Im überlieferten Text aus metrischen Gründen als jesaianisch zu 
beanstanden. 

f Einmal wird für lUtt das Synonymon HSü zu setzen sein. 
•ff Schwerlich als Doppelvierer zu lesen: 

^Z iL J. ^\^ ü. S 11 XX.Z ^ S iL\ Z a. J. 



Digitized by VjOOQIC 



10,27—11,2 JESAIA 19 

22. 10,27*^ — 32. 

Z Z Z (?) 

/ f \ f f \\ r r / 



/■ /■ II /■ ^ z 



i5=i ^aep n9?*7' 

npj ^^-fiyia np-jij nrin 5^ yaa »tj^o in?»*? 

•!it*90 0^335 ''3^^ n;pqo nyjjsi 

(21). 10,33—34. 

(Schluß von 10, 5 ff.) 

X. J. 1. 

23- I^I— 9. 

Z X Jl I -£. Z -i 



• Vielleicht sind 30 u. 31 untzustellen. 



Digitized by VjOOQIC 



l8 JESAIA 10,3—16 

DSfl?? ÜWC nj«"j iTj'^ 1D!Ü^ "^-^ 

ibB'^. D'«i'nn nnjpi) ?td« rnn jns "•'i^a?'» 

ai. io,s — 9. 13 — 16*. 

X ^ X 11 X ^ 

JL J. J, \\ J. J, JL 
SS\±J.\\J.J.\SS 

ms 

'»35S8 "»riTS? OP"^?) länWs »)3n 13?« 
ni2nn loh? b^io ©'^^ t3 tä^) ^^b^ ^)^ 
318^5 p-i<^ 135^ n©T; p"i6 «iV * 

Tiipte^ pfe^öi? vö^üi fipD lei»? «^"D^ 

••^^DK '•is n*<9"^? MST^ ffs^3 »)b^^9") 
I^Jp ^ Tillen här?"Di!i 13 3^3"^ ].|T3ri 1S9ri>!|»s 

p (folgt 10-12, dann) 15^ "•? g /? ^J^feTIB^ DiT^jT"!??!. 

16—19 ]in i'ieB^ia ni«as nirr ini^jo n??^ 
n^y. nfe^a-i»! tsl^äö 1^)?^^l in?: -naa^ 

• Möglich wäre auch ein Siebener. ♦* Doppeldreier, Doppelzweier oder 
Fünfer? f *lBJ>a? TSS^? ff In 10,16— 19 ist wahrscheinlich jesaia- 
nisches Gut enthalten. Der Schluß von 10,5 ff. liegt in 10,33—34 vor. 



Digitized by VjOOQIC 



9,7—10,2 JESAIA 17 

pets^ 3«^) 0119« iV^ Df n ijrci* 
n»-^?5'^«'3l!r"n« i^pi^*! 'iin^e ffne^pi DT^i? dt«" 

^3ito r^Bh, Tpe^ n»i^ B^»p •tj?;?"'?'' 
tn^iis; n; Tijri ib« ae^-«^ rt^r-^js 



20. 10,1—4. 

J. s w J. J. ± 



•ä«^ öB?^i? ^t^^l Di>u |"nD niBO^* 

70 l'^T I 13 mrT« II 75. 16 (wohl Reste einer Strophe) "DJjg '"jafg? ViTI 

DDT. t<^ vi^9^«-n^i I /<? » ni«ax ( « 95Drt<^ vriisj-^ijj t^i>« | '20 x^i 
rr^rrh^ n^rj j 10, ^ ■•i?». 

*?n''"\Ol!t!J. »• Oder 18«. 

t Folgt 5,26—29 als Schlußgesetz. ff Oder Fünfer? 

Staerk. Jetaia. 2 



Digitized by VjOOQIC 



l6 JESAIA 8^2-9,6 

rn^pn^fi^d nj5^s»)njn3 npgtrin^s 
18. 8,23"'— 9,6. 

J.XS\\J.Ji\SJ. 



JL J. J. \\ J. J. 1, 

^ ±\\J. J. 

J. ± ± w ± ± 



^j 11« iK-j n^na irp^JTn d»;»' 

D""?!? n^ n^oin BW i^b ]i«ö-^?"^34 
»•8 n^bijp* HB-i^ nniui 

Di^^i^ ip-^a« iia^"^« l^rf-K^B 
n«?n^fi niÄ^i iTÜt n«;p 



19. 9»7— 13 u. 15—20. 

^ X I ^ X I z X 

j. j- j- \( j. j. j. 

J. J.\\ ± J. Q-) 
±^\J.±\\±±\±J. 

f f f \\ f rl/ / 



3 ia bfjän »5?^. 



Digitized by VjOOQIC 



8,7—21 JESAIA 15 

» ■ V * 



* 



n^ ^^19 'vn^p 'w^n uw m^ 






■o?«7 TJ1? '^pIp ''^"59'!^ ■'*? npyo? '^^ mn*' n»^ nb ••?" 

K^ nj[3] Dyn ■lOi^'^nK«] te^ "i^g fnp«n-i6" 

aps^pwiTj n^^rvjDiwn} rr^inh niK^?» niTr-n»'^ 
D^^T ^3fr9 B^^D^ n©^ "^50 ">«/«i *l^rW^ °'^>7V* 



i6. 8,i6— 18. 

z j: II z ^ ^ 



^^5 iTjw Dii^ rnnyjp» iix^^ 

mK?>rmiT-ape !?ir3lr?Tiink<^ miT^^^löriBfK D^>!ir?iJJ 

17. 8,21—22. 

SJ.S\\SS\SZ 

^«T?l II // ^1??; H'^sö II iSa D-'oipiD^i II ^ ]i«? nfja pwn. 



Digitized by VjOOQIC 



14 JESAIA 7,23—8,6 

[n>7": «"iB^i fv^] 
14. 8,1—4. 

_r _/ I _/ _/ I _/ _/ 

b^:k Dil? y^ 3h?i ^j pji|i ^np 

15. 8,5—8". S\ 9—10, II— 15. 



SX\SS\\SJ.\ZS 
J, JL \ JL 1. 
JLJ.S\\SJ.\J,J. 
S JL J. W JL S J. 



ifa«!? niy •^K nai miT >)D^55 
'S'j ^7}\ II 'S'j n^.^j nn?B^ n«n\ 

♦ Oder 2 steigende Fünfer, wenn die ausgeschiedenen Worte ur- 
sprünglich sind? Das Metrum ist in 21—24 ganz unsicher. 



Digitized by VjOOQIC 



7,15—22 JESAIA 13 

3iB3Tfn^i jr^DiKpwrt» 
31B3 "iinai jrja Di«9 "lyan jn?. ai^r*'?'« 

13. 7,17. 18—21. 22. 23—25. 
^ z ^ II z ^ 

± S \ J. s W J. ± J. 9) 
JL J. J. W J. JL J. 
JL J~ \ -L JL \ 1. ± 

j.±\±^\\j.±\±j. 

1. JL JL 

'■'* *' 

VPiTO} D1«3 »T.SIVS 

D*^^J?n •'TO5'' '^'"^35 "^wi D^b, in^i '»«91 19 

T^ "no»^ T9^5 "i3?ri3 ^Jl« nix) 
King 01*3 n>7l" 



* 



^ys} 2Tß? 'inian ^D ^3«" B^3Ti nisjoo"'? 



* * 

* 



♦ Oder mit ^IDy ^yi Siebener? ♦♦ Sechser oder Siebener? 
f Möglich wäre auch ein Doppelzweier. 



Digitized by VjOOQIC 



12 JESAIA 7,1-14 

12. 7,1 — 16. 



s \ ^ s \\ s s s 

JL J. S \ S S S 

Ji s s \\ s z \ 
±\±±\\±f\ff 



I 

J. JL S. 

■^^9 fs-i nj»» nTmi ^p in»?^-i| Dri-r]! «;»$ ^©-»a ^jyy] 

^ niiT i9««'33 ppn-^399 lyrr«? rü? lap a3j«i o?^ wp 
n?i35 n^^ '^J?rt 139 aie^; "i??'^ nri» m^ riK^js^ jw-«;^ 

T-n ptyau e^«"it ptra^ 0"38 t^t^r"»?» 
inj^O") p fpiote^ B^«n) ppt^ D-inp» e^t^ni? 

«OKr i<^3 'Ü"'D«ö «^T»!l 

■npoB' Töiö'3 jnwn« n©58"t<^i ^^^'^^ tn^ -»pK»!" 

ni» Dp^ «in ••;1«j ^ri*; Pi>i4 

4 o-j^i 1 j nn^ II 8 0JJ9 B^^?^ noi nje^ a^iji n^ mj??? n 
jo niiT. 



Digitized by VjOOQIC 



6,3-13 JESAIA II 

ni«9^ niiT tsmg tä^g BTi^ 

*• IT 

"ip«*! -e-^ WÜV JDÄTJpü 
ffJK f »© D''J!l5n 215^ pKD D'Tf 

np9B' Tip? nDi«n) 

* Falls nicht bloß von *ID^ an metrische Form beabsichtigt ist. 



Digitized by VjOOQIC 



lO JESAIA 5,25—6.1 

(19). 5i25— 29. 5,30. 

(zu 9,7—20 gehörig.) 

JL J. S W S JL J. 

f / I / / I / / 



ntnn 3"3^3 nij'jDS djpi^?; N:»ip3 o'nng sit^"|»5 
HDIDJ v^^r'il «2^03 1» V91D niDig 



* * 

* 



d; noq,3? i«no di>3 v«^y dji^^iso 
iTrij^a ?"5ibIp Tft^j ir^^n nani p^^ oa;*! 

II. 6,1—13. 

JL JL 1. 

j. ±\\ ± j. j. 

J. JL\\ ^ ± 

J.±\±J.\\±J.\J.J. 

JL J. JL \\ J. J^ S 

[J. S \ ^ Z \ J. ±] 



Digitized by VjOOQIC 



5,14-24 JESAIA 

^b2^ vnni üriay^i crj31? a-t?';? ijr)V^ 






HK^D n^iyn maspi y^i^o? «^äii li?n "JB^ 



* * 






* in" 



n'«;ttj D[n]^;e i^^i a[n]T?3 D-'paq 



* 
* •in« 



nB"!": n?o^ tä^,i e^ä-iib^ t^p ^iSl 

"& P?^? o^n^'' '"^v?*! P®3 ^^'l^ 
[ns«5 ^«n^": tshnj? -iwi °niff» min-n« losp-^j] 



• Oder als Sechser zu lesen? 
•• Oder mit Vhpi als umgekehrter Siebener zu lesen? 



Digitized by VjOOQIC 



8 JESAIA 5,6-13 

ni^T Tpijf n^j^l "IIP?. i<!?nojv«!? 
ng»^ nsin*} n^T^ nfJ?!? mgi o|b^^ ip^i 

10. 5,8—10. II — 13. 14 U. 17. 15 — 16. 18— 19.20. 21. 22 — 24. 

_/ _/^ _/ 11 _/ _/ _/ 

Z i I Z Z I Z X 
Z.- Z I Z Z 



ZZ|ZZ||ZZ|ZZ 
JLS\JLS\\J.JLJ. 

' ' W ' ' ' 



n«? 3'3^? Dppf» ^DfüBnni? oipp De«-Ty 



Mnii 



D9''5?'0 r.!l ^^1 »)h ^^a*« "1133 

K9jr nro» laiöiii^ afi n!9 17031 

7 ni«??. 



Digitized by VjOOQIC 



3,17—5.5 JESAIA 

'Tj^l pfif 7r«iT«T fi»?-riJ| ifJTg '';'i8 net^H'^ 

n^jp; rrjip «30*} n>7: pD afe^a-ncm 
p^ rrpop h^i'^np rm) nnig n^p 'TOP) 

* 

P8^?\ n«J^ nog4l OTin? ^^?Ö1 ^^«1 

>|C 9|C 

Mn5 m*3 "nriij B'^iJ? aif'} W ''P''JP?JV 
laniTTi »Ib« ««^y w »nrpT 

9.- 5.1 -7- 

Z -£. -£ II -i Z Jl 

z ^ j: II X ^ 

j1 X I -i -£. 

zz|j:z||zz|zz 

-£. Z I Z -i I -i -£ 
jlJl|ZZ||jl-i-£. 

pTts^ nn»B»5 in^^5 inpjpp* 
umi — — w D^jl)? nityjib ip^5 

onj^i^l tTyüi D^ij^y nity») "•j;!'^ vrto 



"^13^ nb'y ''^«."■»e'8 M w^? «| n^''"!i« 



Digitized by VjOOQIC 



JESAIA 3,8-16 

map '•3» nn^ n"i,T-!?p D[n]'^^ypi d^ib^-s 
iin? SJy IT!*? iari»Bcii n? nn^y' D^nj-^jf iT53D9 

ip^3 TS^TSi •D''»ne tf'njj^Kp •'öy 
7- 3.13—15- 



lin^J?» D*«.« •'3B1 "»l?» 1K3TP DJ^D'S ' 

8. 3,16—17. 24. (25—26). 4,1. 

z ^ z II z ^ 

-£-i|-£.-£||Z^-£. 
S Z S \\ J. S 1. 
±±1.\\I.±\jLJL 

X ^ II z z 

JLjL\J,±\±1. 

ps^r nii? in?^ •«3-]»5 



pD*!?? II ^^^"JT^. 



♦ Besser nach LXX DJ>1'>Sp .TnH-«^ 
•» Oder }Ül 6m [njj»')-'? 0^9)^ M«. 



Digitized by VjOOQIC 



2,i6-3,7 JESAIA 5 

n^P(i5 m^ ^-^v) tä'HfhP ni*;^ ^rt»py« 

ffjjjjj ^'^- ^^^ Qi*3*° 

Qiy^n "«»p?!i n*)?(iT nnjp^i *^" 
n^n fifi> iDipi laiHj iiqpi nin" to5-^3?0 

6. 3,1-9.12. 

_/_/_/ II _/_/ _/ 

_/ _/^ I _/ _/ I _A _^ 

X z j: II z z 
^ z II z z z 
z z II ^ ^ 

J. Z X Z{?) 
SS\SS\\SS\XJ. 

nan ••31 

•njpiri?? E^ijtl "rt3| io^^i ütfW^ 'n;»?'oi l»?'© 
•Onp^ D5q;i I^B-p-J D^JD «!«tyji öf^ n^3 

n9?33 n^j?55i ']pj3 1^35 nanT 

♦•^i; riö?i n«rf n^i!^?B5T 
"ib«^ Minn Df3 «iy"'7 



p«n py^ loipa i3i«3 mnoi mn' nne '•aßD ibj> ni^noai i ^o i^^ 
rtq5B«:j^i^-H^ II 3, 1 O'mVf^ ^il 00^18?^ ''ä II ^ iKi ü^p] ] 

3 mi ra^'. 

* + ]9Öi1^? Vgl. 2,10. ♦♦ Metrum unsicher. 



Digltized by VjOOQIC 



4 JESAIA 2,3-15 

flippt? «Ifa) Dnn5 Bf«i? övi^TrgS 

D^^TD niiT "IST« iTTttl k;^© |1>|{p-^5 

nTipTOj» d^tJdw^di a''^«^ aptt-jci vu??} 
4. 2,6—11. 



J.S\SS\]J.^S 

f r r \\ I r / 



vnh?k^ n»n'«l ^nnnp? «l««!??«^^* 
5. 2,12—21. 

Z -L -i 

_/ J^ _/ II _/ X _/ 

_/ _/ I ^ J^ 

J. JL \ JL J^ W J. ± \ ± 1, 

± ± ± \\ ± ±} 

ni«^l.:i nij^jfn te-^pn o'p>;5 ch?.:? ^3-^p*ji4 
iTps? npin te-^p} gäa ^;ip ^s-^pys 

on« ninaa ••i^ uw "htoi nin'« nne '•iBo leya poni i«a wa orft 
tfDTtn Dva na!? nirr aiwi o""»!« on rwi ^d» j /j d-"^?!!) lyjp^n. 
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J5J22 



1,21—2,2 JESAIA 

d) I, 21—26. 

M ^ J,\\ ± ± 

n^98i?. "DP ^T^ "'?';•:? "?^" 

•^inö TiKS^ ü^yx») n^,«7 "51^0?' 
n-'^bJ'B' s^-fin W arjk< 1^3 D'^^a ""iwi n-nT© "si-i^^^s 

^iT)^"! TIS ni»5^ rriiT fn^i;? Di^j 

"in 



2. 1,29—31. 

J.J.\j.^\\^J.£. 
' r I W ' I 



|»w;b i^Di n"^jb ibijin n^oP' 
n|?p x^\ 1^! a;?''.;?^ nsjn 



3. 2,2—4. 

-i Z I Z Z I j1 Z 
Jl Z -£ II -i Z -£. 
ZZ|X-f.||X-£.Z 
_/ X I Jl Z 
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JESAIA i,io— 20 

b) 1,10 — 17. 

J. J. J.\\ ± J. 
± ± ± \ X ± J. 



D-'üt'ne 3^) n*^"«« ni^b '•pyi^f^ 
(?) "»ri^Bn i6 zh^^ [Q'^9?'»] D'T?'DTt 

(?) HT^?;! n^ ^3W"«^ irjjjp «njy 
oin si:{d;i»6 si«^9 d"^^ nprn 



c) 1,18—20. 
/ z z II X ^ 



«••3^? i^e'? [Ö]*'J^3 öP''»9P l^'l"!"!»» 
n^3«n 3T!;i n^^n li^tj^ ntjt'j«' 

"131 iTliT •'B""'? 



7^ ""«q Dbi. I 7? » n-ibp || /? i» n^ijfj ishh. 
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Jesaia — i. i, 2—26. 

a) 1,2—9. 
z z I z Z I ^ z 

Z -£. -i II Z -i -i 
SS\SJ.\\J.J.\^± 
J. J.\\ M J. J. 
J. J. J.\\ J. ± 

i«^? Dia« "viDq;! ina^nwjrn^ 

"•Jüa?^"^?! ''fe«5'*<T^? iTJplB'^in TÖTQ^J np-^S 

B^« mffp uyn^ 1199?^ o?in*$' 
iTtö:"!*»»? rnjf J3P3 n^i^95 Erpan?^? fpriu.Tjpiif 

^ -iin^ nt} 1 7 BtTO r3|!?e? nijijB^ | p 0209. 

* Von Sievers als „sehr lahmer Doppeldreier" metrisch beanstandet 
Aber sein Doppelvierer mit dem harten Rhythmus höthir-lanü ist nicht 
besser. Vgl. 5,1. 5,5 u. 6' u. ö. 

Staerk, Jesaia. I 



Digitized by VjOOQIC 



AUSGEWÄHLTE POETISCHE TEXTE 

DES ALTEN TESTAMENTES 

IN METRISCHER UND STROPHISCHER GUEDERUNG 
ZUM GEBRAUCH IN VORLESUNGEN UND SEMINAR- 
ÜBUNGEN UND ZUM SELBSTSTUDIUM 

HEFT 2 



AMOS NAHUM HABAKUK 

HERAUSGEGEBEN 

VON 

Lic. Dr. W. ^TAERK 

PRIVATDOZENTEN IN JENA 




LEIPZIG 

J. C. HINRICHS'SCHE BUCHHANDLUNG 

1908 



Digitized by VjOOQIC 



Druck von W. Dragulin, Leipzig. 



Digitized by VjOOQIC 



VORBEMERKUNG. 

Die in Heft II gebotene Auswahl von Texten aus der prophetischen 
Lyiik ist durch die inzwischen erschienene Amosausgabe von Sievers und 
Guthe bestimmt Mir kommt es darauf an, an weiteren Beispielen ro 
zeigen, dai^ in der prophetischen Sprechpoesie die Mischmetra weit 
überwiegen, da(S man also nur bei exegetisch unhaltbarer Behandlung 
des überlieferten Text^ glatte Metra durchfuhren kann. Hier heUSt es: 
prindpiis obsta. Die Bahn, die Sievers (dessen Verdienst um die 
Entdeckung des klassischen Verses der hebräischen Epik, des Siebeners, 
m. E. außer Zweifel steht) mit seiner Amosausgabe beschritten hat, scheint 
mir gefahrlich, und ich muß es bedauern, daß er nicht besser theologisdi 
beraten war. — 

Inzwischen ist auch Heft I meiner Texte in einem bedeutenden theo- 
logischen Literaturblatt von einem Fachgenossen be^rochen worden, utid 
zwar derartig, daß ich als gewissenhafter Forscher von weiter«! Ver- 
öfSsntlichungen abstehen müßte, wenn mein Kritiker mit seinem Tadel 
im Recht ist Man erlaube mir darum, an dieser Stelle die von Herrn 
Prof. Beer in der Theol. LtZtg. 1907, 76 gegen meine Arbeit er- 
hobenen Einwände auf ihre Berechtigung hin genau zu prüfo. Ich 
glaube, daß diese Auseinandersetzung auch für die Leser des 2. Heftes 
Von Interesse ist 

B. tadelt eingangs meinen literar-kri tischen Standpunkt; er sei 
„verschwommen". Ais Beweis wird angeführt, daß Jes. 2, 2ff. beibehalten, 
aber 4, 2—6 gestrichen sei Die Logik dieser Beweisführung verstehe ich 
nicht 2,2 fr. ist ein in sich geschlossenes eschatologisches GedidbA, dessen 
Originalität man m. E. mit ganz unzureichenden Gründen anzwe^lt; 
4, 4£f. ist offensichtlich ein Konglomerat von eschatolc^^chen und Ge- 
richt$gedanken, halb rhythnusch, halb prosaisch. Dazu die unverkeim- 
baren sachlichen Differenzen gegen 2, 2 ff., die B. in jedem Kommentar 
näher au%ezeichnet findet! Ich bin jetzt allerdings der MeinuQg, daß in 
4,4 (bis IT'T; ein Siebener 4 : 3) ein versprengtes Stück jesajanischer 
Dichtung vorliegt, aber das ändert an dem für meine Zwjecke entsch^ld^- 
den Gesamtcharakter nicjits. Dieses Beispiel paßt also wie die Fiiust aufe 
Auge. Ebenso unüberlegt ist es, wenn B. die vo9 mir aufgenommi^!^ 
Verse :8,9f. und io,33f. gegen die gestrichenen 29,5 u. 7^. ftusspielt Was 
h^en denn diese Verse, miteinander zu tun, daß die OngW&ät d<^s 
einen die des andern notwendig nach sich xi^ht, ußÄ umgekiebrt? .ß. 
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IV VORBEMERKUNG 

scheint nicht zu sehen, daü 29,5 und 7 f. im Zusammenhange des Schelt- 
gedichts 29, 1 fF. ganz unmöglich sind, weil darin das Gegenteil von dem 
gesagt wird, was der große Weheruf zum Ausdruck bringen will. Viel- 
leicht ist 29,5 wieder ein versprengter Vers Jesaias, aber wahrschein- 
licher ist es mir, daü 29,5 und 7 f. Randzitate sind. Aber müssen darum 
nun auch die Drohworte 8, 9 f. und 10, 33 f., denen man exegetisch ohne 
Mühe ihre Steile innerhalb der assurfeindlichen Dichtungen Jesaias an- 
weisen kann, fallen? Was für oberflächliche Behauptungen sind das! 
Mir scheint, als wenn die Uterar-kritische Unklarheit auf Seiten meines 
Kritikers ist 

Aber mm zur Hauptsache. Heft I meiner Texte ist nach B. „im 
ganzen überflüssig**. „Hätte sich St. doch lieber einmal an die LXX zu 
Jesaia herangemacht; daraus gibt's auch noch manches für die Metrik 
zu holen". Das soll doch wohl heilten, daß meine metrischen Resultate 
durch genauere Berücksichtigtmg von LXX gewonnen hätten. Nun bin 
ich in textkritischen Fragen gerade kein Neuling, habe auch, wie B. 
aus dem Text von Heft i sehen mußte, meine LXX reichlich bei 
Konstituierung der metrischen Texte herangezogen. Aber gut, ich wUl 
mich von B. belehren lassen I Also ad i : ich hätte aus LXX entnehmen 
können, daß 1,2 '*m^^ (^Tewr^aa) zu lesen ist statt ^r^lll. Das erlaube 
ich mir nun zunächst mit manchen Kommentatoren für einen ganz unmoti- 
vierten Eingriff in MT zu halten, der die ohne Zweifel beabsichtigte 
Begriffssteigerung 7*111 und DDH um ihre Wirkung bringt. Aber zu- 
gegeben, B. wäre im recht — was wirft das für die Metrik ab? 1,2 bleibt 
auch bei der Lesart TiT^'' ein Doppeldreier. Also wieder einmal vorbei- 
geschossen! Ad 2: „aus LXX war für die Herstellung von i, lo — 17 
mancherlei zu lernen". Ich nehme also nochmals meine LXX zur Hand 
und vergleiche. Sie läßt zimächst in v. 11 ein Äquivalent zu D'^fc^M^ ver- 
missen, hat das Wort also wahrscheinlich nicht gelesen. Ich glaube 
diese Tatsache genügend gekennzeichnet zu haben, indem ich das be- 
treffende Wort in meinem Text eingeklammert, hinter dem Stichos 
ein ? gesetzt und im Vorwort S. VIII über diesen und ähnliche Fälle mich 
kurz geäußert habe. Für meinen Kritiker existiert offenbar das alles 
nicht Doch was ist für die MetrUc durch Berücksichtigung von LXX ge- 
wonnen? Wiederum nichts, gamichts, denn — der Vers ist mit und ohne 
D^b^M ein Fünfer! Weiter bietet LXX v. 13 fmcpav imeToXr^v, für 8*1p 
HlpD, was als bloß sinngemäße Übersetzung nicht in Betracht kommt, 
während ihr oök dv€XO|Liat allerdings auf ^pl^"H^ hinweist. Das wäre also 
textkritisch erwägenswert, hat aber wiederum für die metrische Struktur 
absolut nichts zu bedeuten ! Dann folgt, worauf B. wohl besonders Ge- 
wicht legen wird, die interessante Differenz vii<JT€ia = ]1H. Aber ich be- 
streite B. das Recht, auf Grund davon ohne weiteres DlS in den Text 
aufEunehmen. Die Antithese „Frevel und pompöse Gottesdienste" (iTTSV) 
ist entschieden viel zu wirkungsvoll, als daß man um LXX wülen auf sie 
verzichten möchte. Aber zugegeben, D1S ist das Ursprüngliche — metrisch 
ist das abermals vollkommen gleichgültig, denn in tXllÜV^ UVi (])H) liegt 
ohne Zweifel der 2. Halbstichos eines Fünfers vor. Weiter: LXX H hat 
am Anfang von v. 14 Km ra^ ^opra^ öjüiujv. Sollen wir datum die glatten 
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VORBEMERKUNG V 

Fünfer v. 14 zerstören 1 ? Femer liest LXX dT€vii6r]T€ |lioi, was schwerlich 
jemand dem X^T] (sc. die vielen gottesdienstl. Feiern) vorziehen wird. 
Setzen wir aber einmal Dn'^TI ein — der Vers bleibt nach wie vor ein 
Fünfer! (Die Übersetzung oök erx äyn\a\u ra^ &|LiapTia? öiniuv ist m. E. 
erst aus dem falschen Verständnis von VH geflossen). In v. 15 haben 
einige LXX-Cod. das Plus irpo^ juie, was sich als Komplement zum Verbum 
leicht einstellen konnte. Wäre es ursprünglich, so müßte v. 15* ein 
Siebener sein, aber was für einer! Darum habe ich auf die Aufnahme 
von ^^8 verzichtet. Weiter: v. 16 diro tujv hiuxujv O^UJV dircvavTi tujv 
ö(p6aX|uiu)v |Liou ist sicher hexaplarische Lesart Endlich v. 17: j!)u<Ta<Te€ 
dbiKOU|üi€vov » y^lätj ntS^8, was zwar sehr plausibel ist, aber doch wohl 
hinter der Konjektur }MÖIJ ^"l?! zurückstehen muß (m meinem Text ist 
bei yMST^ leider der Cholempirnkt abgesprungen). 

Damit sind wir fertig. Und was ist nun das „mancherlei", das nach 
B. aus LXX zu i, loff. für meine Zwecke zu lernen war? Ich konsta- 
tiere, daß LXX für die metrisch-rhythmische Struktur von 
1,10—17 absolut nichts zu dem hinzubringt, was uns MT lehrt, 
daß nämlich diese Scheltdichtung in der Hauptsache aus Fünfern be- 
steht, die wahrscheinlich ein paarmal durch Doppeldreier unter- 
brochen werden und in einen kraftvollen Doppelvierer auslaufen. Gerade 
an der Stelle aber, wo MT brüchig ist (v. 13 f.), läßt uns auch LXX in 
Stich. Mit diesem Resultat kontrastieren B.'s spöttische Worte über 
meine Arbeit in so eklatanter Weise, daß es wohl nicht zu viel gesagt ist, 
wenn ich schon jetzt behaupte, daß er seiner Rezensentenpflicht in sehr 
leichtfertiger Weise genügt hat Mindestens hätte er seine eigenen 
metrischen Versuche an i, lofF., die er hoffentlich nicht für bindende 
Offenbarungen hält, erst einmal revidieren sollen. Ich schließe gleich 
«ine andere Bemängelung B.'s hier an. Er sagt zum Schluß, ich scheine 
auf Strophik nichts zu geben. Allerdings besitze ich auf Grund ein- 
gehender Studien nicht die fröhliche Naivität B.'s, die er in Or. Ltzg. 1901 
in seiner Strophenaufteilung von Jes. 1,10 ff. u. a. Stücken an den Tag 
legt. Ihm macht es z. B. nicht das geringste Bedenken, das logische 
Ganze v. 1 1 auseinander zu reißen, weil er von den Gesetzen der Strophen- 
bildung (wenn man einmal dieses wenig geeignete Wort beibehalten 
will) in der prophetischen Lyrik nichts weiß. Ich habe bei i,ioff. die 
-Gliederung der Dichtung nach Aufgesang, dreiteüigem Korpus und Ab- 
jgesang deutlich markiert. Ebenso an vielen anderen Stellen, wo m. E. 
die Gliederung erkennbar ist Davon hat B. gämichts gemerkt, — wie 
ich annehmen muß wegen ganz oberflächlicher Lektüre meines 
Jesaiatextes. 

Aber es kommt noch besser. „Nehme St sich doch einmal LXX 
Jes. 29, iff. vor! Da gibt's noch manche Nüsse zu knacken. Mit Metrik 
allein kommen wir im A.T. nicht weiter". So mein Kritiker. Ich muß 
-zunächst die letztere Bemerkung näher beleuchten. Da ich S. IV meines 



1 B. tut das (Or. Lit Ztg. 1901, 7) und läßt zugleich DSnnö (wie vor- 
her auch D3TD u. vrpt> tnp!) trotz LXX ohne ein Wort der Begründung 
verschwinden — eine sonderbare Art von Textkritik! 
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VI VORBEMERKUNG 

Vorwortes ausdrücklich die Notwendigkeit methodischer Textkritik bei 
allen metrischen Versuchen betont und demgemäß gehandelt habe, 
kann ich mich dadurch nicht getroffen fühlen. Auch hat m. W. kdn 
anderer Alttestamentier je die Textkritik bei metrischer Textherstelltmg 
iiusgeschaltet. Diese verallgemeinernde BemerkimgB/s kann nur Sinn 
haben in bezug auf Sievers' erste Textproben, die allerdings mehrfach 
mit kritisch unzureichenden Texten arbeiteten. Ob das B. wohl gemeint hat? 
SchwerUch. Er bestreitet ja ausdrücklich, dalS ich Sievers' Erkenntnisse 
weitergeführt hätte, wie ich S. i meines Vorwortes als Zweck der „Metr. 
Texte" angegeben habe! B. hat sich also auch Sievers' Textproben 
nicht genauer angesehen, sonst könnte ihm der Fortschritt, den mein 
Jesaiatext über S. hinaus darstellt, nicht entgangen sein. Mithin ent- 
puppt sich jene Bemerkung als eine die eigene Unwissenheit 
dokumentierende Phrase — wie wir sehen werden, nicht die ein- 
zige in dieser „Rezension". Aber zur Sache! B. ist mit meinem 
Text von Jes. 29, iff. besonders unzuMeden. Ich folge also auch hier 
seiner Aufforderung imd quäle midi nochmals mit dem Text, den LXX 
hier bietet, ab. Ich komme aber gleich bei v. i wieder nicht darüber 
hinweg, dai^ LXX hier fast ganz wertlos ist gegenüber dem (bis auf 7^^^) 
recht lesbaren Text von MT. Dasselbe gUt für v. 2, wo die echtjesaia- 
nische Paronomasie iP^HI 1TII8/I m. E. ohne weiteres für MT entscheidet. 
Sie fügt sich ja auch aufs beste in die mythologische Vorstellung ^I^TSi 
wie mit A. Jeremias für 78'**^ zu lesen sein wird. Dankbar nehmen wir 
dagegen v. 3 ib<; Aau€ib «= ^TI'JD auf — ich habe es in meinem Text noch 
mit einem Fragezeichen versehen, aus übergroßer Vorsicht — was freilich 
wieder für die Metrik nichts austrägt V. 4* hat LXX fast denselben Text 
wie MT gelesen, desgl. v. 4^ und v. 6. Über v. 5, 7 und 8 ist oben schon 
gesprochen worden. Da ich laut Vorwort Jesaias Dichtungen in ihrer 
metrischen Struktur vorführen, und nicht eine textkritische Ausgabe 
des überlieferten Jesaiabuches geben wollte, so konnte ich diese Verse 
beiseite lassen. Mit dem für Jesaias' Sprache höchst charakteristischen 
Dof^lvierer v. 6 schließt also für meine Zwecke die Schekdichtung ab, 
doch fehlt wohl zwischen v. 4^ (resp. 4^, aber beides wohl Varianten !) und 
V. 6 etwas. Ich frage wieder: was ist das Resultat der Befragung von 
LXX für die Zwecke metrischer Texthersteflung? Antwort: Null! LXX 
läßt uns auch hier ganz in Stich. Herr B. ab«r wirft sich als überiegener 
Kritiker in die Brust und ruft mit verächdichem Tone : „nehme sich doch 
St einmal LXX Jes. 29, iff. vor!" Wenn er aus diesem LXX-Texte 
besondere Offenbarungen erhalten hat, so möge er sie uns doch ja nicht 
vorenthalten. Solange das nicht geschieht, erlaube ich mir 
ihm zu entgegnen, daß er mit solchen Bemerkungen das 
Urteil der Leser der Theol. Ltztg. in pflichtwidriger 
Weise gefangen nimmt 

Das bisher Gesagte könnte eigentlich genügen, um die besondere 
Fähigkeit des Herrn B., sich zum Richter über meine Texte au£euspielen, 
zu beleuchten. Aber da B. durch seine prätensiöse Art der Kritik den 
Widerspruch geradezu herausfordert, will ich noch etwas kräftigeres Licht 
auf diese Spezies von Rezensenten fallen lassen. 
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VORBEMERKUNG VII 

B. hält es für an der Zeit, mir Hiob 38, 1 1 zuzurufen und im allgemeinen 
„vor einseitigem Betrieb metrischer Studien zu warnen". Er meint also 
gejg^en die „Sintflut metrischer Arbeiten", die, wie er mit der Miene des 
gewiegten Kenners verkündet, nach dem Erscheinen von Sievers' „Metr. 
Stud." mit Sicherheit erwartet werden durfte, andämmen zu müssen. 
Andere werden gegenteiliger Meinung sein 1. Ich z. B. kann nicht finden, 
daß sich diese Probleme gerade übermäßiger Beliebtheit bei den at. 
Forschem erfireuen, und ich wiederhole hier, was ich S. I meines Vor- 
worts zu Heft I gesagt habe: daß Sievers' Verdienste um die Erschließung 
der hebr. Metrik noch nicht entfernt die Anerkennung (theoretische imd 
praktische) gefunden haben, die ihnen als der einzig möglichen wissen- 
schaftlichen Grundlegung für das ganze Problem gebühren. Daß über 
den Wert von S.'s Arbeit unter den Theologen überhaupt noch Streit ist, 
beweist nur für den hier herrschenden Düettantismus in metricis und — 
für die platonische Liebe, die man S. entgegenbringt. Aber S. wiU 
fleißiger studiert als gelobt werden. Soweit ich sehe, haben sich vor 
nur nur sehr wenige, eigentlich nur Bäthgen und Gunkel, mit S. 
ernstlich beschäftigt, von Grimm e's und seiner Anhänger Oppo- 
sition gegen S. darf ich hier absehen 2. Zu den unverbesserlichen 
Düettanten gehört nun auch mein Kritiker. Das beweist er selbst, 
indem er mich stolz auf seine rhythmischen Bocksprünge in Orient 
Ltztg. 190 1, 6 und 7 verweist. Für ihn ist z. B. Jes. 2, 2 ff. in „gleich- 
schwebenden Rhythmen" gedichtet und stellt „ein Lied von 5 Strophen 
ä 4 Reihen" dar. Der verschwommene Ausdruck „gleichschwebend" ist 
ein charakteristisches Lieblingswort der at. Düettanten. B. kennt gleich- 
schwebende Stichen, Verse, Takte! Ich habe mir lange überlegt, was 
sich B. darunter eigentlich vorstellt. Sievers hat den Ausdruck vermieden, 
er spricht aber (S 41) von gleichlaufendem Rhythmus im Unterschied 
vom gebrochenen (steigend-fallenden und fallend-steigenden) R., und 
versteht darunter ein Rhythmizomenon rein monopodischer Struktur oder 
mit nur fallenden (resp. steigenden) Dipodien. Aber Saran, dessen aus- 
gezeichnete Arbeit über die deutsche Verslehre (Handbuch des deutschen 
Unterrichts III, 3) jeder, der sich mit Metrik beschäftigt, studieren sollte, 
spricht (S 32) von gleichschwebenden (oder „ausgeglichenen") Versen 
und versteht darunter rein monopodische Verse. In diesem Sinne hat der 
Ausdruck sein gutes Recht. Sehen wir uns nun daraufhin einmal B.*s 
metrisch-rhythmische Behandlung von Jes. 2, 2 ff. an. Ich will kein Gewicht 
darauf legen, daß er die Perioden in der Schrift umbricht — das ist wohl 
aus technischen Gründen nötig gewesen. Nur ist es verkehrt, die 
„Strophen" nach der Zahl der Halbstichen (Reihen) zu bezeichnen. Schon 
in dieser mechanischen Auffassung zeigt sich das mangelnde Verständnis 



1 Und zu denen gehört auch — Beer! Er sagt in der Besprechung 
von Sievcrs* und Guthe*s Arnos (Theol. Lit-Ztg. 1907, 24) S.*s Produktions- 
lüst und Arbeitsfreudigkeit am A. T. fange nachgerade an, für die Zünftler 
beschämend zu wirken! Wo bleibt denn da die „Sintflut metrischer Arbeiten"? 

2 Über Rothstein's eindringende Studien kann ich vor deren Ver- 
ofifentlichung nicht urteilen. 
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VIII VORBEMERKUNG 

für die konstitutiven Faktoren des Rhythmizomenon. So gilt ihm z. B. 
in Jes. 1,2 die 3. Dipodie des Sechsers als besondere, die „Strophe" 
konstituierende Reihe, und das ist doch gerade so töricht, als wollte 
jemand einen Hexameter mit dem Cäsurenverhältnis — v^ w «_ | 
w v^ ^ w I w ^ '^ w — \^ folgendermaßen in der Schrift darstellen : 

OOtiv Ifiu iru|iaTov ^bo|Liai 

Mera olq ^Tapoioiv. 
Aber das. mag, wie gesagt, hingehen in anbetracht der weit schlimmeren 
Blößen, die sich B. gibt. Jes. 2, 2 ff. in „gleichschwebenden" Rhythmen 
gedichtet! Das kann doch nur heißen, daß die Dichtung aus lauter 
Doppeldreiern besteht, denn nur die Dreierreihe, allein oder in ihren 
verschiedenen Bindungen, ist überall monopodisch gebaut, vgl. Sievers 
$ 75. In der Tat scheint B. das anzunehmen — sofern er sich bei dem 
Ausdruck „gleichschwebend" überhaupt etwas gedacht hat. Er liest also 
wohl V. 2^ : 

übeth hä-*lohim b*^rös-hehar6n | w*nissä hä migg*baoth. 
Das sind „gleichschwebende" Rhythmen!! B. stört weder das ein- 
geschmuggelte 8^n, noch die rhythmisch unmögliche FußfuUimg ■0^8*113 
D^Tin, noch der gebrochene Rhythmus im 2. Halbstichos*. Er merkt 
eben gamicht, daß hier die rhythmischen Phasen mit innerer Notwendig- 
keit auf dipodische Bindung und das Schema 4 + 2 (Sechser) hin- 
drängen. Aber es kommt noch besser! Auch v. 3^ hat „gleichschweben- 
den" Rhythmus, ist also nach B. doch wohl so zu lesen; 

w*jorenu midd*räkhau w^nel'chä b^r^höthaui; 
Oder nicht? Denn es ist gar zu grobschlächtig. Dann also doch wohl, 
wie ich es in meinem Text angedeutet habe, als Doppelzweier d. h. mono- 
podische brachykatalektische Dreier, deren Rhythmus man aber nicht 
„gleichschwebend", sondern allenfalls „gleichlaufend" in Sievers'schem 
Sinne (s. o.) nennen darf. Die Krone der „gleichschwebenden" Rhythmen 
aber ist der (von B. ohne weiteres aus Micha 4 aufgenommene) Schlußvers 

TiHD Y») ini«n nnni iiö:i r\nr\ b^''« ini8/'»i 

der m. E. als Siebener 3 : 4 zu lesen ist, jedenfalls im 2. Halbstichos 
Dipodien und durchweg gebrochenen Rhythmus enthält, also 

w*jds*bu 1s tabäthgafno || w^tahäth t^gnätho i w**en mahMd. 
Nur ganz mechanisches Zählen der Hebungen (wie das ja auch Duhm^ 
Comill, Giesebrecht u. a. machen), kann hier „gleichschwebende" Rhythmen^ 
d. h. einen Doppeldreier entdecken. Aber freilich, das ist das Stecken- 
pferd der metrischen Dilettanten im A. T. Sie kennen nur, wie Sievers 
sagt, Konglomerate von gezählten Silbenhaufen von rhythmisch indifferenter 
Form und Dauer! 

Ich denke, diese Feststellungen genügen, um die Unkenntnis meines 
Kritikers auf metrisch-rhythmischem Gebiete und damit seme Befähigung 
zum Rezensieren der Arbeiten anderer zu erweisen. Er erlaubt sich 
abzuurteilen, wo ihm mangels eigener gründlicher Studien 
noch nicht einmal die Elemente geläufig sind. 



1 Die Phasierung übeth-hä-«löhim b®r6s hehärim wäre ebenso verkehrt» 
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VORBEMERKUNG IX 

Ich bin scharf geworden — nicht aus Lust am Streit, sondern um der 
Sache willen, die ich für wichtig halte, und weil ich das gute Gewissen 
habe, meine Arbeiten auf metrischem Gebiet nach gründlicher Vor- 
bereitung begonnen zu haben. Es liegt mir fem, sie in allen Punkten 
für abschließend zu halten, und ich nehme dankbar und gern Belehrung 
an. Aber man trete mir auch wirklich mit besseren Erkenntnissen ent- 
gegen, nicht wie Herr B. mit hochtrabenden Phrasen, hinter denen 
die eigene Unwissenheit um so verletzender hervorblickt Mit diesem 
Wunsche lasse ich das 2. Heft der „Ausgewählten Texte" ausgehen. 
Die Berechtigung dazu glaube ich trotz Herrn Prof. Beer zu haben. 

W. St. 
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3,8-19 HABAKUK 2$ 



•••?iD»? niBo Jnij^aty? ^n^p nnij^^ nniy^ 
ä^ mn^ rüm ri^ n":b ötJ 

•?Ti^i» yTiD"« niny yeh ?m«n? üji^arip 

D''flBT5 tp9 ]"•«! ]«2» n^59D Tip 

W": ^Tf?H^ n^ii^ f^^ mrra "»isv» 
•'■'»TP "Ciioa ^^1 

* Vgl V. 15, die versprengte Variante zu v. 8*. 
** Beachtenswert ist immerhin die von einigen LXX-Cod. gebotene 
Version dx^pracra; ßoX(ba; Tfj; (papdrpa; a{iTf|; — ^riBK^^ F\VSIQ ^J^^W- 
■{■ Der Text von v. 13 und 14 ist ganz unsicher. 



Digitized by VjOOQIC 



24 H AB A K U K 2,i 5—3,7 

•^nöi i"v?»"Di nrii?^ 16b 

n^o^i* B^S^ nib^^ 

Mn'9 

•♦»•jj?! ]■•« Dn-!j?i I9?i asjt ir^w^ wrrni.-:! 

5. 3,2—19. 

s j. j. W s ^ j. 
s s J. 

^^^1 nw yiSn ^igpe' "•n^OB' nw* 
jr^ c^i\^ a-jg? n/T*n d*»;«}^ 3^03 

TDW DDT TJ"!? 

tm^p3^?Dp^ 

ff'T» "i?)55 n^T n^ T»P3 TP»<^ 
•6 D^ty nü^t! 



♦ ♦♦♦♦♦♦♦4 



♦ p'^n^KT ]i« nnn?7 



♦ Vielleicht gehört der Rest von 15* lQ\lf f\H) hierher. 
♦♦ Oder Doppeldreier mit Ausscheidung von HäH? 
t Oder einfacher y 'H ÜTl]? 
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2,3—13 HABAKUK 23 

4. 2,5—20. 

-i_l-6||_£.-i|Jl-£. 
-1 j1 -i -1 -1 -i 

z ^ ^ II ^ ^ _ 

"»ms 

?rruv «^1 th; n?? naa 

•fiiBB^^ ri''^ri') T???IP ''^1?^? T?^^ '•o'?'! Wß'W^n' 
•D''i?? Tfi^-^i ^i?^-: D*"?"! ö-iia rii^B' nj?»-*»?« 

^^WfSen ^liT'si' r|^3 1?^;" 
^Iriy nion? ite^ ^©p"; p?^' oen ''3''" 

in" 
'Tfy^^ iT"jp ]3"Di irpii T?> n33 
•iBr p'TT!? n^ß*?.(«i B'r'ni ^e^V ^'3 

ni3»:? r^o D'ßST p^w "i'fp i^r"?" 

2,<i • letf"! 1^ mrin nyVo? i«^^ ^^ v^ dV;j n^«-KiSn | 
7 iD^ II * " na '3B^-^?i ,Ti|? n^ oeoj Ol« ^To II p jri | 
7j niK^s mrp ntjo nag tw!i j Z4 Tiarn^ [nsi?] pKg «^ -^ 

* Oder Doppelvierer? 
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22 HABAKUK 1,7—2,2 

?^1D«^ tön nefj? ^ßj^; Tin^c vefne^i 

pnonp DiT^ß noiiD? '«nj 0911^ nV:^ 9 

ms^M 1DJJ i>iyi pijbf^ n^io ^d^* «^n'o^ 

(i.) 1,12 — 17 (Fortsetzung von 1,2—4). 

/ / / W f f \ ^ f 



rm^-)h W^ ^^^^ niiT fffp niFi^-^i^q" 

T"^ W J^33 B'^TOfi Tp"^ B''3UD na^ 

WTOppi nnsp«!) iD-jH? intii n^n nsn? rtV^is 
tnTÖppj» t©p'»i iD-jn)i baiv^ *^r,l noi?'': 15"^? 

3. 2,1—4. 

SS\J.J,\\SJ.S 

-£.-i-i||_i-i|-£.-i 

1§ I /7 t?. 
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1,2—6 HABAKUK 21 

«T)p W3 finita D"'iinn ^S«? i'iTpeD^ n|")«3 "sim^P'^ 
^nrW«^ 'W^ id;''' Ipi« 



Habakuk. 

I. 1, 2—4. 

z ^ z II X z 

p*»^ k<^1 D^n ^^« pPT» 
*»n«^ D^nn inf) ?]nön a*»T 

2. 1,5 — II. (Ein versprengtes Skythenlied). 

S jL JL \\ J. J. J. 
♦ Metrum unsicher. ♦♦ Doppeldreier? 
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20 NAH UM 3,»— 12 

n'»9B>? flj)g^ ]0"fl31O n^lt ''3' Ü? 3^104 

n^ tü; "«p Trj^jj^ ipijT ^©p TR^ ^":«'T^| 
nrn''?^ o^p D-n^ia n^^^sü fio^ «ap ••3P'«nn8 

nwn-te ts»k"i ^0f\ n'^f^^srm '•SB'b nj^ n^ä^ «Nn-nj'o 
üf^i ip^-i ,7"^5 ^3V ^ 11! vfl??^ '^■^l 

^'Ty3P "pb ^^•'38y'niirp-' 'pH« 
Vpi« «»r^y n^B,^1 ^rDtjt tJnnsa •?^5j^rTnf|" 

3, j DJj;i?9 ^ts'a^ I j m«;? || 7 rtü>i j 9 rrag r«1 II " Q»- 

• Oder'i^[n]Sp-]S1? Ist das folgende (Ues wahrscheinlich niMjO ^TK^'!) 
Variante dazu? 
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2,5—3.1 NAH UM 19 

DfiWDi p-j^av ivjsii« ?"iDr?6 ! 

pbn pi"^") ?i;ri9in mqp^, 

na«]?^ n^p ]"««"5 3,7, «ä «]p3 wä'» 

n^O 'h^ ^äp 133 

n'!3")3 ppn Dp: 3^1 np^^pi njjsQpn ng«" 

"iniK^ ns3p D^^ '•ä?'! a"iiriD ^33 n^ij^oi 

n^ip T'rti«?'! vjh «)ip Kj?p*;n 
•niiT Di^j ^^^« "«i^iriH 

Tist^e ^ Tijr pp^rt^^i ^§10 n^p ■•«•»ni 

3. 3.1— 19- 

■L^J.\\±X\±± 

Z Z (Z) 
-£. -i -i II Z Z j1 

± 1. ±\\ j. ± 

ZZ|ZZ||ZZ|ZZ 

HK^P pTf B^3 n^^ D-ipi T» -»ini 



2' 



• 
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l8 NAHUM 1,11—2^ 



j_ j_ ± n j. J. \ ± J.'i 
f f W r ' 



niiT to« nä« 

Pol« T.O'ipiö* ijf^lüBb näB>^ niFijn.'J 

? iTiiT f?f nnjry* 

njee'» ^D§ i"n?« f5^ ^""^p 



t? 






iir3"j4 ""eil? "siian nrin"! ■•a^ 



* * 



%^\ li«i? sj?5j; )i«rn« niiT :iö^'«33 



* * 



2. 2,2 U. 4 — 14. 

-iJlX||-i-i|-l-i 

j. ±\\± j. 

^:^ ni^j ?rf^ nur; ijiif^ fBö n^y* 
ni<p-n3 f ©« Dii^^ p!Ci 

••»^n D#Tf5i ii''3n Dva äatn /n^s ty«a 

* Text und Metrum ganz unsicher. 



Digitized by VjOOQIC 



1,2— lo NAH UM 17 



NahunL 

1,2—10. 

-i Z -£. II -£. -i -£ 

nrfn ^23^ «DBi niiT -«ii^jj ^is" 
v^jl P34} »JH iSTü iTÄ«??^ n^aab 

nj '•5B^^?i 555 v)^9 i^n« [njKJjf]?! 

H^^p ^sr\4 D^n^^ a^^ naro inpQ 
rn? Dfa fV9 HP? ^'^'*''' ^'*^^ 



"♦♦«#*• 



W" ^. ^^y^ l vgg? nte^g; n ^? 






I. 1,11.(12— 13). 14. (2,1.2. 3)ttt. 

/ / /" II / /: 



70 » D'»«iaD D«aDDi 1 »» «^. 

♦ Oder VTB^ra? 

** Am Anfang muft statt des überlieferten ^^DM ein mit H beginnen- 
deä Verb gestanden haben. 
♦♦♦ „rettet sie" oder ein äfai^cfaes Prädikat 

f 10* Anfang y. 9*?. MögHch is t aoc fa Bickette Konjektur *l)iflD?. 
ff VieUeicht gehört 3* Hpy vh npil hierher, worauf 2^ (^StrQphc) 
gefolgt sein wird 

ttf In diesen Fragmenten steckt der Anüang der Dichtung Nahums, 
vielleicht in 2,1. 

Texte a: Arnos. 2 
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l6 AMOS 9,10—15 

pi« nn^f h^Br^^ nn^ss »ir. 18^453 ^«Tlf^i n^rn^ DW^?n '»oi^OJ 
24a. 9,11 — 12. 

dÄ V? W?^ 'ö^Jf -TOöinj ö1t?"'^9 '?»nil 
«5- 9,i3-(i4*). 14^— 15. 

JL ± \ ± ± \\ J. JL A 
J.J.\J.J.\\J.±\J.S 

rriiT nK3 D^«a d"'D5 



jn^ü Wo? D^3^? Ti*^! "'y?'3 ^^T^ '^^^l 

Dn-Hf" n^ i^5^i niäi iiy»i t^T'i^ i'^?'! d''P"5? ''J«?i}V 
?p3l?« niiT tp^ 'Tijr iB'^srt^^l 0091^"^? o'^ri^ejvs 

zo üKw I 7^ xa^ y^ vr^T^^ B-iiao-^?! II 14 »?';i. I 
/j DO^ ^TO) TB'? tMjijns Vj». 

* Metrum unsicher. 
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9,1—9 AMOS IS 

22. 9,1—4.(5—6). 



S JL \ J. JL \\ S J. JL 
_/ _/ I _/ _/ I ^ _/ 
/ r / W f f / 



ff»99D W^ tV>935 ?^? D3TÖ5"^» 3S; '•^ISTI» "•^'^tn' 
D"'^^ DO^ D^9^ «^"j DJ DH^ D«;-«^ 

D-iflnp^n b^grjs Dij^ ^pTSD Wtoi? liQij?. qki^ 
onnTi a"TiriD"fl« n|5ft$' aT'a^i« '•39^ 'O^?. d«v 



41 41 

* 



•aiD^l pK| 23ian nw^sg ni,T •'J't«i$ 
'■^9'. n«"^2 wi^«3 i?^ D^.e^'s n}i2«3« 

n«o '31"^» B3??'n njg ^e"? H^1p!3 

23- 9,7- 

J. J. S \ S I. s. 
Z. L\J. J.\\l. J.\± J. 

T'^DD'38,1 "iinwe D^^if9§i örpp •''ii4?i';? ^»'jij'rn» «i^ü 

24. 9,8*.[8''— 9]. 10 (Fragmente). 
^ j1 z II ^ z I z ^ 

njsi? ""siK n^iT"'?» tnwtMjj aj??; "«"«rn^ Tpe^nj nijB'b t<^ ""S 09^ 
9.-» "T, II 3 ^y» ^3^9 i 09^ 1! ^ ^a?'3 1 d«^ I 5 "^1 <'??51 
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14 AM OS 8,6—14 

'vhT^; 1«?? |va^^ D^^^ «19§a niipb« 

* * 

* 

19. 8,9—10. 

[z j: ^ I j: z z} 

-i -i -£. II -i Jl Z 

"IIH-DT«! fj^'^ "']??e^i3'! Dnn^S W5 ""^«SO} 

n3'«j?5' DyT?' ^3} ^3«<> D3"'§D ""^senv" 
plf> D-iitiö ^3-9jn 'ri^^^Wf9|=9j?'"'J:i'^V01 



20. 8,11 — 12. 

zz|zzl|/.zz 

z z z II z z X 



swsp":«^'! 'ns^-nif t!>^3'^ 
21. 8,13—14. 

[mHD 01*3] 13 
13 Kij|§ "i 7^ n^tjv 






Oder D[n]''fcfjm r«^^ n3B^«-fi«? 
Oder niH'^ nS-sj-niäJ Sbtt^-D«-^?? 
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7.15-8,5 AM OS 13 

__ "I0l<'njji8 

•n«0i9 np-^-^p röS^ riPi») p^i^^ ^^03 ^lö^i»! 

16. 8,1—3. 

(zu 7, 1 ff. gehörig.) 

J. S J. 

JL ± \l \\ J^ JL \ ± ±** 

± J^ I, \ J» JL 1. 

^ -I9«»52 pp-3!|^5 

'^^3 rflT^ i^\:7"!3 

t?Dn "p^n D1pO'^?3 "I^»0 3*3 

18. 8,4—8 (Fragment). 

J. J. JL ^ J. J. J. 

t? rfQ^pi) raa^«?") 'ht^W} et^o "läy;! ••ri^ 
ntp-jp -iiHo P3g^' ^pB^ \nirfri ny» l'i?f?3f 

/^ ^?i^ ' 1 17 m^nij ^ Tif>r. n^i ^»1^.1 y 8, / ^}'i«$ 1 ^ ^"2« I 
;? nvr ''p^ ötj} wno di«§ j s '^^ 

.* Oder ein Siebener 4 : 3 (ohne das zweite 03M)?. 
•• Unter der Voraussetzung, daft 8, 1— 3 ebenso gebaut war wie>7,7— 9. 
t Ob hierher gehörig? Vgl. 6, 9 f. 
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12 AMOS 7,3-14 

niiT noisJ n^Oi!' *<^ r\i^'^ nin"« ncias 
«■in;?, ^«ll^! ''B'l^'» P'?'ri fiiö? laB^;*}? 

"' D^3T iT'il-^ 3713 -»rippi 



17. 7.10-17- 

-£.-£-£. II Jl Jl j1 

z X ^ II j: ^ 

f f \ f f W f f f 



-^rn« ^3!j^ n^n ^3vi-i<^ i»«^^ /i'«3 3"5j?3 diö? T^» 

n:?08-^8 "I9«»5 D1D? t»!!5i4 

• Oder ^KTl»^ nsga. •• Metrum zweifelhaft. Desgl. 13. 
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6,11—7,2 AMOS II 



4c 



n^iiT n5W nw 

D*»»p9 ]bg)n iTiao) D^'p'^pT ^§n n^iso 

15. 6,12. 

j1 Jl Jl II -i -£. -1 

14a. 6,13. 14. 

X z z IK^ ^ j:) 

-£ -i -£. I -i -£ -£ 
-£. -i I -i -£ I Jl -£. 

16. 7,1—9- 

-£. -i Jl 
-£._£.-£. II -ijC|-£-i 
-£,-£.-£. II ^ -1 -i 
-£.j11-£.-£.||-£.-£.-^ 
J_ 2. \ J, 1, 

y^KH afe^y 93-n» ^D^^^ n95D «n w^ 



12 



♦ Text und Metrum unsicher. Siebener? 
♦♦ Vielleicht gehört 6, 13 in den Schluß der Scheltrede 6, i ff. 
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10 AMOS 6,1—10 

14. 6, 1. (2). 3—7. 8. 9-- 10. 1 1. 

^ ^ j. \\ j. j. j. 

X.J.J.'Äj.J.\J.l. 
J. J. 1. 
1. I. \ 1. J. 
XX\J.J.\\SJ.S 

D^^IP 03?^ ar'ni* ?n|§ö* np o-'^ioq 
ims^^ D'»59?' TV'pixyi ^öf^ ?d^ D'^jn^g« 

* * 

♦ * 
iflpn T(;i« ni3| 0"»^^« rnirg ivi^^Q« 

♦ Vgl. zu 13a. »♦ Oder Rest eines längeren Stichos? 
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5,17—27 AMOS 9 

♦ ♦♦♦♦♦♦♦«♦♦♦♦♦♦♦♦«♦♦ 

niiT noij^ ^3TP3nä8g->3 neot? D^pn? te3V7 

12. 5, 18—20. 

s s j. W j. s 1. 
i.i.\jljl\±± 



• i 



2b 



13. 5,21— 24. 25(22*?). 26— 27. 

1. J, J^ W jL jL X. 
±jL\±jL\\±X.± 

jLJLJ.\\±JL\MJ^ 

Vt^')ih 0^955 rnen ög^i^ ]1ö3 "6fe -1P1723 
•••nj^ D^»9TK "i?iP3 "^ ncii'sn Sffip D'Ti?fn*s 

* 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦«♦♦«♦♦♦ 

7<? 11«-«^ ij^n «^n II /p n; u 22 ^rw^)} •^-^^^n-oi* •»? || 2s t\^^ 
h^^\o\ I ^d ny^rp^ :i3i3 || ^7 %1^$ || iöb^. 

♦ Oder ist TpiT^y Glosse? Der Ausdruck ist unklar, daher Tcxt- 
verderbnis sehr wahrscheinlich. 

•♦ Oder hvC^ tfO, "mon? Die Fortsetzung dazu liegt vielleicht 
in 22* vor. 



Digitized by VjOOQIC 



8 AMOS 5,9-16 



* 



oyo'; D'PB 1311 'Tflio iWS «tW° 

D^Tfi» vii?^ri"fc<VT mv^} lon ••»•13 
DS^Seq D'^p^i M'^pe^e D^'ai '^ßfir? 



312 






•?it9ii npö^s^D^'jT»?^') i§b "^np^ p'^is m^ 



10. S>i4-i5- 









tD^^p npö^a «•»S51 3165 n3n!s<l JH ^i^'^ 



II. 5,16—17. 

X_/_r II _/_/!_/_/ 
////// 



min ii^«"* ™n ^331 ngpD niah-j te? 
7j niH5ip,:j^y II 16 ^j^^. 

♦ S"* 1KJ?J? »» Der Text ist ganz unsicher, . 

t Oder Siebener 4:3? ff Oder mit niKa8[n] ein Sechser? , 



Digitized by VjOOQIC 



• 



5,1-8 AMOS 7 



7- 5,1—3- 

± ± 2, \ J^ ± 1. 

± j. ±\\ ± j. 

JL J.\\J. J. 

f r \ / f 



8. 5.4—6- 
_/ _/ ^ II ^ ^ X 
±J.±\\J.±\J.l. 

•nasPT»! "^5«) . . .' ♦' 

g. 5,7. 8—9. 10—12*. I2^ 

f 

♦ 

im^n pi6 nßf^ B^if^ nw)^ o^ppiii:!? 



_A _/ _^ 1/ _/ _/ 

^ ^ ±\\ j. j. 

f f \ f All/ // 



♦ ♦♦♦♦♦ 



4( « 

3|: 



^•»p?n np*»? nwj?^ 
5, / b\r\^\ n^§ nj^i? || j ^p\^ i 4 ^mT. ^'^i ^^ ^^ '^^ ^9 I 
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6 AMOS 4.6-13 

♦D5'«Clb1pe [^3]a Dö^ "iph"} DpriF [^]| D"!ä^ TO 

[■»•«r^ Di?^ n^B^ Tij?3] ne^iD-n^ d|0 "»iiiyjp* 

•lyaljr; «^1 Dio-nin?^ nn» rv^» sn^ A^ d":©^ ij^il« 
cpi?T5'! np-fiiaa villin ]ip7.3!i ]1d^3 npp^ "Jü'«?,':!« 

-D3''eiO "»a^^B» DpriinS [3'3JJ3] •'njl«^ 



-ri»"Tp^ p3n T^-ne^« n«T-''3 3pp ^«■jl?''; iV"r%|J nä 



Sic 



n^ "»npip-^p jp^ nfw "HPie^ nt?j? 

• Metrum zweifelhaft. 
•• V. 10» Siebener 3:4? f Text und Metrum ganz unsicher. 
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3.14-4.5 AMOS 5 

5- 4,1—3- 

J. JL S \\ S J. \ J. jL 
S J. \ S J, \\ S S \ J. J. 
j^ j_ s, 
J. J. I. \{ J. I. JL 

^ z I z z II j: z z (?) 

6. 4,4—12.13. 

zzz II zz|zz 

J. J. \ J. 1. 

JL J. X. 

ZZ|ZZ II ZZZ 

(Z z z II Z Z) 

Jl Jl I Jl -i I -i j1 

Wp^ ^s=ß b^iiy ^^'^ ^rii^3 i«ä4 

Dp'-fi'il^ye D''9;ri0^^ D5TI3T l^ä^ '««^SriT 

nröe^ nia-jj !i»"!p"} nTin fepo ^t^s 

t* ^«"Jlf! "'S? D5I358 t?"^? 
-r^ v^X II -rj mnnjt}^ II 4,^ nw b j nin>-«ji 1 j ni,T 'J*!«? n^a. 
• Oder (Da*^??) ^tnlT^jj "»Tpe nva-is? 

•• Text ganz unsicher. 

t Oder Siebener mit 'n '31« DK3? 
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4 AMOS 3*3—1» 

^TÜ Dt!t ''l>h^. Y^, a\M o^io 

iri[^ t)'^) -ipüa nn«. J»?^3* 



4. 3,9—11. 12 u. 14—15. 
Z jC z II Z Z JC 

z z I z. z 

J. X s 

SJ.\J.J.\\J.J.\J.± 
' r ± W JL ' 



Xr\^ T3"i»y «9^1:1 meiiii 
n3in| nian nBviw aa-ip? 5^^ suni 

?n«T '•^18 10^ nä 






niiT "»0«$ nä" 

Unj? ?J^|T?5 nf b ?n^ ppte^i d"«3?^i:i i^?i p 

" ^^!Ä^. '3? I -»j '5^0 Tm» •'3'itj-Btj^ aj>?; n»?? »n^."?! x^ 

* Wenn metrisch gebaut, ein Doppelvierer oder ein Siebener? 
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2,7-3.2 AMOS 3 

?no''? D^jg ?-pTi? uM B'«">3 'yiTBHiyn??* 

ön«? n^o D3fi^ ^o^?n ^ji^v» 

iriw^ Dp^-Tinaei d'»»-'?;^ ob''5?9 o-'p^)"' 

•^»li?^'! ''33 ni<rr« »)«g"'' 

njin Pf '3 

••«inri Di»3 Dir, ffh^ o-nia^s ia^ pi?»v^ 



3. 3>i— 2. 

^ X z I Z ^ Jl 



noTitn mni?^ top '•^rr, d?^« pi* 
D5'«cii">y ^3-ji» Dp'»^? np9^ p-^y 

3- 3. (3)- 4— 6-8. 
z X z II z z 
zz|zz II ZZ|ZZ 

rriiT II 3, 7 • h^'ji^, "«ia | •• -ibK^. 

* Text und Metrum unsicher. 
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2 AMOS I.io— 2,6 

m«T loij nä" 

nS^'TiDf iri'j;^') ib« iy^ t^ 
m»T 10^ nä's 

■j^iB' ^ipi TT^rv}^ aj$iD p«if^3 ne«« 
niiT leij nä* 

D^B^'. niDs")« n^3gi rnw? vf^ ''J?o^» 
niiT 10« näö 

D^^?.4 "I13g? r3»1 p^li "»1933 DT?D-^ 
■y P»V 8 <? "W le^ II a, j nw> 18^. 

* Die Strophe ist verstümmelt, der 4. Stichos fehlt ganz. Ob v. 14'* 
hierher gehört? 

** Auch diese Strophe ist nicht intakt geblieben, vorausgesetzt, daß 
das Schema in allen gleich war. 
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Arnos. 

I. 1,2; 1,3—5- 6—8. 9—12. 13— IS; 2,1—2. (4—5). 6— 8. 
9—12. 13 — 16. 

I. J, JL \\ J^ I. I. 
J. JL \ JL J, 
SJ.\j.J,l\J.J,S 
J. J. S \\ J. J. 

sj,x,\\jljl\j,j. 

iy\p ]F() D^B'iTei jij^": fpso nvi"'* 

V. 'T: "IT : .IT! 

* ♦ 

* 

niiT "lö^ nä3 

niiT]| nwü n^?^i ^«jo ri'«?? ts^ '•inri^i* 

mn*" 10^ nä« 

nin"» 1JMJ nä« 
i,j niiT 119^ II <? nwjn^ iö^. 

* Die von P. Haupt (Orient Lit-Ztg. 1907, 305 f£) empfohlene Lesung 
U3^tS^ M^ scheint auch mir die ursprüngliche zu sein. 

T.xt. 21 Arno«. I 
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